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V^roiiie. fiiosellscliafteii. Anstalten.

— In der Silzuncr der k. k. zool. b o tan. Gesclls cha ft am
7. Juni, welche unter dein Vorsitze des Präsidenten -Stellvertreters

Dr. E. Fenzl stattfand, las der Secrelär Dr. Egg er einen Erlass

des Ministers Grafen Tliun, wornach der Gesellschaft eine Sub-
venlron von je 300 fl. durch drei Jahre bewilligt wird, ferner ein

Schreiben Dr. Kerner's, womit dieser die Gesellschaft in Kennlniss

setzt, dass die iMunifizenz des hohen k. k. General - Gouvernements
in Ungarn, so wie das h. k. k. Ministerium des Innern, in Folge eines

von Prof. Peters, Seh midi, VV astler und ihm eingebrachten

Ansuchens eine wissenschaftliche Bereisung des ungarisch- sieben-

bürgischen Grenzgebirges genehmigt und die dazu nothigen Mittel

bewilligt habe. Bei diesem Unternehmen übernimmt Prof. Peters
die geologische und mineralogische Durchforschung des bezeichneten

Gebietes, Prof. S ch m i d 1 wird die geographischen Verhältnisse dar-

stellen, Wastler möglichst viele Puncte trigonometrisch und baro-

metrisch messen, horizontale Entfernungeu bestimmen und eine auf

diese obigen Messungen basirte vollständige Terrainkarte zu liefern

haben, welche als Grundlage für die zu entwerfende geologische und
ptlanzengeographische Karte dienen soll. Dr. Kern er wird sich

die Aufgabe stellen, eine Aufzählung aller von ihm beobachtet cn

Pflanzenarten zu liefern, deren horizontale und verticale Verbreilun<i,

so wie deren Beziehungen zu den Bodenarten festzustellen. Die

Bereisung beginnt mit dem Thalbelte der Maros, und Avird von da

über den Bihar nach Norden, hoffentlich bis zur Szamos ausgedelinl.

In dieses Terrain fällt der imposante, grosse Ausbeute versprechende

Gebirgsstock des Bihar mit 5852', die montanistisch interessanten

Reviere von Koros Banya, Rez Banya — die Biharer Knochenhöhlen, die

grössten Eishöhlen der Monarchie, die Thermen von Grosswardein t-tc.

Die Resultate dieser Arbeiten sollen binnen Jahresfrist in einem Werke
publicirl werden. — A. Neilreich sprach hierauf über das Vorkommen
von Ornithogalum Kochii Pariator bei Wien. Ko ch gibt bekanntlich

in der zweiten Ausgabe der Synopsis Ornithogalum comosum beiFiume,

und 0. collinum G US s. bei Wien an. Obwohl nun die Weglassung des

urallen Standortes „Wien"* bei 0. comosum befremdend war, und 0. col-

linum den Wiener Botanikern unbekannt ist, so hielt der Vortragende es

doch aus dem Grunde für überflüssig, diesen Gegenstand in seiner Flora

Niederösterreichs umständlich zu erwähnen, als Bertoloni in seinen

Zusätzen zu seiner Flor. ilal. das 0. collinum für die schmalblätterige,

und 0. comosum für die breitblätterige Form einer Art erklärte, und

beitle Formen um Wien häufig zu finden sind. Allein in dem so eben

erschienenen 2. Hefte des II. Theiles von Parlatore's Fl. ital. wird

gegen Bertoloni's Ansicht nebst 0. comosum L. und 0. collinum

Guss. noch eine dritte neue Art 0. Kochii (d.i. 0. collinum Koch),
aufgestellt, und bei ersterer und letzterer ausdrücklich bemerkt, dass

sie bei Wien vorkommen. Bezüglich der diesen drei Arten zuge-

schriebenen Unterschiede fallen zwei Dinge auf. Zwischen 0. Kochii

und 0. collinum besteht, wenigstens nach den Diagnosen zu schliessen,
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SO vlol als gar kein Unlorschlcd, und 0. comosum? ar\ator o's sclioint

eine aniKire als die bisher dafür yelialtene Ttlan/e zu sein, da der-

selben bei der P^ruchlreile an den Schaft angedrückte BlülhensÜele

/ngeschrieben werden, was der Sprecher weder bei dem hiesigen

0. comosum beobachtet hat, noch sonst wo abgebildet oder beschrie-

ben findet. Die Blülhensticlc bei 0- comosum der Aut. sind nemlich

wie bei 0. Kochii und 0. collinum stets aufrecht abstehend oder

aufsteigend, allein da die Blatter des 0. Kochii und 0. collinum wie

bei 0. umbellatum mit einem weissen Längestreifen durchzogen sind,

so unterscheiden sich beide durch dieses Merkmal noch immer hin-

länglich von 0. comosum der Autoren, mag nun 0. comosum Vi\ vi.

von letzteren verschieden sein oder nicht. Es läge sonach eine für

Wien neue Art vor, gleichviel ob 0. Kochii oder 0. collinum, denn

über den specifischen VVertli dieser zwei Pflanzen ist der Vortragende

nicht in der Lage sich auszusprechen. Auch hat Paria tore sein

0. Kochii nicht aus Wien, sondern aus der Gebend von TriesI durch

Tommasini erlialten, und beruft sich bezüglich des Standortes

bei Wien lediglich auf die Angabe Koch's. Die einzige O"*'!!^' »'ber

das Vorkommen des 0. Kochii bei Wien ist nun bei Koch zu finden.

—

Der Sprecher geht nun zu einer kritischen Eeleuchlung der in Koch's
sämmtlichen Werken, dann in Rchb's. Iconographia gemachten An-
gaben bezüglich 0. comosum und collinum über. Aus allem die-

sen erhellt, dass hier zwei verschiedene Pflanzen gemeint sind,

das 0. comosum bei Wien , dessen Blätter keinen weissen Länge-
slreifen hal)en , und das 0. collinum bei Triest und Fiume, dessen

Bläller mit einem weissen Längestreifen durchzogen sind. Das erste

ist 0. pannonicum albo flore Clus. slirp. pann. oder das 0. comosum
Jacq. und aller öslerr. Botaniker, so wie Koch's in allen seinen

Werken, Kunth enuni. , L e d e b. fl. ross , Reichb. Icon. und
wohl auch Linne's. Das zweite ist 0. collinum Koch und Rchb.,
oder 0. Kochii? a rl. Es spricht aber auch alle Wahrscheinlichkeil da-

für, dass Koch den Standort \^'ien slalt zu comosum, durch ein

Versehen zu 0. collinum, und den Standort Fiume ansialt zu 0. col-

linum zu 0. comosum gebracht habe, wenigstens ist diess der einzige

erklärliche Ausweg, um seine mit sich selbst und allen übrigen Au-
toren im Widerspruche siehenden Angaben zu vereinigen. Hiemit

slimmen auch die Beobachtungen der Wiener Botaniker übeiein.

0. comosum ist hier seit Jacquin eine wohlbekannte Pflanze, wäh-
rend 0. collinum Koch oder 0. Kochii Pari, noch Niemand um
Wien gefunden hat. Letzleres liat in nuiiichi'r Beziehung Aehnlichkeit

mit dem 0. umbellatum a. silcestre der Flora Niederüslerreichs, und
der Sprecher glaubt die \'ermulhiing aussprechen zu dürfen, dass

0. Kochii von dieser Varietiil als Spc^zies kaum verschieden ist, weil

die Richtung der Blülhenstiele bei 0. umbellatum auf einem und
demselben Standorte abändert, und daher kein durcliaus sicheres

IJnlerscheidungsmeikmal darbietet. 0. Kochii ist also entweder nur
eine Varietät des 0. umbellatum L., oder wenn es sich als gute

Art erweisen Süll , so dürfte das vermeintliche Vorkommen desselben

bei Wien nur einem Schreibfeiiler Kochs zuzuschreiben sein. —
Oe.sterr. Botaii. Zeiterhrift 1858. 9. Ueft.
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H. VV. Reinhardt machte eine Milthcilung über eine ihm vom
SccI -Riilh Ritter v. Heufler zur Untersuchung üIxTgebene Alge,
wciclie in dein längere Zeit stohendeu Köhrctihrnrincnwasser ini

(Jei)au<l«J des k. k. Handelsrniiiisteriuiiis zum Vorschein kommt. Der
Ueberzug einer mit solchem Wasser gefülhen Flasche besieht nach
«ler microscopischen Untersuchung fast ausschliesslich aus Lepto-
thrix oUvacea Ktzg. , nur hie und da waren zwischen den Loplo-
thrixfaden Gruppen von Protococcus minor Kg y. infusionum einge-
streut. Lept. olivacea ist als neu für Niederösterreich zu betrachten,

und kommt ohne Zweifel in dem die bezügliche Wasserleitung ver-
sorgenden Wasser vor, und ihre Sporen machten ohne sieh zu ent-

wickeln den Weg durcli das ganze Röhrensystem. Erst als die Sporen
in dem ruhig stehenden Wasser in der Flasche dem Lichte ausgesetzt

waren, scheinen sie die zur Weiterentwicklung nOthigen Bedingungen
gefunden zu haben. Als einen analogen Fall führt der Sprecher an,

dass Sect.-Ralh v. Heufler vor fünf .lahren im Märzschneevvasser,

dass zehn Jahre hindurch ^ erschlossen aufbewahrt worden war, die

Entwickeluug von Leptothrix aeruginea Kg. beobachtete. Eine
weitere Mitth(Mlung hc[rnf Fnsisporium pallidum Niessl, in den
Verhandl. der zool.-botan. Gesellschaft 1858 p. 32{>, für welche hier

neuaufgestellte Art der Sprecher einen neuen Standort angibt, indem
derselbe von ihm und Sect.-Rath v. Heufler in schönen Exem-
plar(Mi bei Kierling nächst Wien auf Nussbäumen gefunden wurde.
Da die Farbe dieses Pilzes von v. Niessl nach trockenen Exem-
plaren als laele mbescens bezeichnet wird, so machte er die ergän-
zende Bemerkung, dass derselbe im lebenden Zustande weiss
erscheint. — J Juratzka tlieille mit, dass der für die Erforschung
der Flora von Nemiest bei ßrünu besonders Ihälige C. Römer in

neuester Zeit eine für Mährens Flora schöne Entdeckung gemacht
habe. Derselbe fand nemlich au demselben Orte, wo er schon früher

das Asptenium Serpentini entdeckte, auf den Serpentinfelsen bei

Müheino den seltenen und dem Süden angehörigen Farrn Notochlaena
Marantae R. H r. Diese Enid(u;kung ist in zweifacher Beziehung bemer»
kenswerth, indem dieser Farrn nicht allein für Mähren neu ist, sondern
auch der Standort zu den nördlichsten bisher bekannten gehört. —
V. v. J a n k a sprach über die Unterschiede von Ranunculus crenatus

W. K. und R.magellensisTen. bezüglich, ß. alpestris L. Er bestreitet

<lie Ansicht Schott's in den „Skizzen östeir. Ranunkeln Sectionis

Allophanes", woselbst die Identität des R. crenatus Tirols mit

R. magelletisis Ten. zu constatiren gestiebt wird. Im Besitze mehrerer

Exemplare des R. magelletisis vom Berge Majella aus den Händen
Tenore's, Gussone's und Bertoloni's gibt der Sprecher mit

Bestimmtheit an, dass bei Vergleich mit dem Tiroler R crenatus

CR. Bertolonii Hausm.) dieser mit jenem nichts als die Merkmale
der Rotte gemein habe. Er bespricht die Merkmale des R. crenatus

W. K. , R.magellensisTen. und ß. Bertolonii Hausm., woraus
sich ergibt, dass R. magellensis allein schon durch die mit ein-

gerollter Spitze hackig gebogenen GrilTel sowohl \o\\ R. crenatus,

80 wie von dem entfernten R. alpestris verschieden, und R. Bertolonii



311

Hausm. nichts \veilfr sei als eine Form von U. alpcstris inil iin<r(!-

Ilieiller Blatlsclieihe, die man zu lelzlcrer zieht, ohne clg/lmch die

Existenz des ß. crenatus W. K. als Art im mindesten zu gef.ihiden.

Die weniger zahlreiclien, abgestutzten, geraden Kerben, so wie die

Gestalt der BUimcnblalter lassen eine Vereinigung mit R. ercnalus,

und jene des GrilTels Diit R. vuigellensis nie zu. Er theill ferner mit,

dass Fiitillaria negleclo Pari, aueh am Laibacher Moore wachse,

dann dass das bisherige De//)/ji/?«;/J (yV/m dem aus Ungarn zu Delph.

Orientale Gay gehöre und Ranuncuius nodiflorus der ungarischen

und croatischen Botaniker 7J. luteriflnrus sei.— Ritler v.Il e u f I er zeigt

eine von Kustos 1) esc hm ann in Laibach auf dem selt(?nen Höhlen-

käfer Leptodirus sericeus gefundenen Pilzbildung vor, welche er als

Isaria eleutheratorum Nees bestimmt, und als eint; unentwickelte

Form von einer C la v i cep s -Art, wahrscheinlich C. enlumorrhiza^

erklart. — Der Secretär Dr. A. Pokorny gibt Nachricht über das

Torfmoor am Nassköhr bei Nenberg in Steiermark, Das Nassköhr
auf dem Gebirgsstock der Schneealpe in einer Höhe von 4000' ge-
leuen, ist ein ringsherum von höheren Kalkgipfeln (dem grossen und
kleinen Raxeneck , Hirscheck, Laa - und Hinteralpe, Klobcnwandj
umgebenes Hochthal ohne eigentlichen Ausgang, welches keineswegs

eben ist, sondern ein wellenförmiges, schwer übersehbares Terrain

zeigt, das früher dicht bewaldet, gegenwärtig aber abgesetzt ist, und
dürfte desslialb in Zukunft nicht mehr jenen hohen Grad von Fouchlig-

keil erhalten, welche ihm früher zu Gute kam. Das eigentliche Torf-

lager besitzt eine Ausdehnung von circa 6J .lochen, und die durch-

schnittliche Mächtigkeit des Torfes beträgt 9'. Die Vegetation ist

eine echte Hochmoorvegetation mit einzelnen alpinen Anklängen.

Auch hier zeigen sich einzelne Verschiedenheiten in der Flora nach den

Localitäten, Bei dem vor einigen Jahren versuchsweise eröffneten Torf-

stiche sieht das 3Ioor einer Wiese gleich. Sehr wenige Sphagnen, dagegen
Fatudel/a squarrosa, Ilypnum, Cinclidiuin styqium, Bartramia fon-
tana. Aulacomnium palustre vorherrschend, Scirpus ca es p ito-

sus. Er io p hör um alpin lim, vaginalum, angustifolium ^ Carcx
stellulata, limosa, canescens, teretiuscula, paiicißora, ßava, Daralliana,

dioica, Anthoxanthum odoratum, Orchis latifolia und macu-
tata , die Vaccinien, Andromeda , Menganthes trifoUata^ Comarum
palustre, Veratrum album, Drosera rotundifolia ^ fanden sich hier

vor. Ueberraschend ist der Reichthum von Equisetum palustre und
limontim an einzelnen quelligen Orten, welche mit der Sumpfform
der Marchantia polymorpka, mit Moosen und subalpinen üppigen

Phanerogamen bedeckt sind. J. J.

Literarisches.

— Der dritte Jahrgang 1856/57 des .Jahresberichtes der nalur-

forschenden Gesellschaft Graubündlens (Chur 1858) enthält unter

nn;hreren anderen werthvollen Aufsätzen auch einige in botanischer

Richtung. So z. B. finden wir den Albula historisch, geognostisch
22*
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